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Traube statt Stiel
ORTSBILD Ersatzbäume für die Friedenseiche

Die Stieleiche ist tot – es lebe die 
Traubeneiche. Oder besser: derer 
Drei. Ende Februar ließ das Grün-
flächenamt auf der kleinen Grün-
fläche zwischen Allesinastraße 
und Farbenstraße drei Traubenei-
chen pflanzen. Die langsam wach-
senden, vier bis fünf Meter hohen 
und mehr als zehn Jahre alten 
Bäumchen ersetzen die Friedens-
eiche, deren dicker Stamm zwi-
schen ihnen liegt. Die über 100 
Jahre alte Friedenseiche war An-
fang Januar gefällt worden, weil ihr 
das Stadtklima, die warmen Som-
mer der vergangenen Jahre und 
zuletzt verschiedene Schädlinge 
den Garaus gemacht hatten. Um 
an das Naturdenkmal zu erinnern, 
soll der Stamm auf der Grünflä-
che, zwischen den Jungbäumen, 
liegen bleiben. Das aber findet 
nicht jeder gut. Bei CDU-Orts-

beirat Albrecht Fribolin meldeten 
sich schon Bürger, die Bedenken 
äußerten. Die noch immer Stamm 
lebenden Schädlinge könnten ei-
nes Tages ausfliegen und die neuen 
Bäume befallen. Außerdem sehe 
der gefällte Riese nicht schön, son-
dern „irgendwie tot“ aus. Vorschlä-
ge, wie sich Erinnerung und Äs-
thetik verbinden ließen, gibt es 
auch schon, berichtet Fribolin. Aus 
dem Stamm könnte eine Scheibe 
herausgeschnitten, bearbeitet, la-
ckiert und in einem Rahmen ge-
fasst aufgestellt werden. Daneben 
könnte eine Tafel mit der Ge-
schichte der Eiche angebracht 
werden. Den Text könnte der Hei-
mat- und Geschichtsverein bei-
steuern, sei aus der Bürgerschaft 
angeregt worden, sagt Fribolin. Er 
will das Thema im Ortsbeirat zur 
Sprache bringen. hn

Rund um den Stamm der gefällten Friedenseiche, einer Stieleiche, pflanzten Mitarbeiter des Grünflächen-
amts drei junge Traubeneichen. Foto: Michael Sittig

Gepflegter Tanz in edlem Ambiente
Turnverein Tanzabteilung richtet mit dem Kristallball ein gesellschaftliches Ereignis aus

Mit einem Wiener Walzer eröff-
nete die Tanzabteilung des Turn-
vereins ihren Kristallball. Sogleich 
strömten etliche Paare aufs Parkett 
im Saal des katholischen Gemein-
dehauses St. Dionysius. Der Ball 
zieht jedes Jahr Menschen nicht 
nur aus den verschiedenen Abtei-
lungen des Turnvereins, sondern 
auch von weiter her an.
Sie schätzen die gepflegte Atmo-
sphäre, das edle Ambiente, genau-
so wie die tanzbare Musik der 
Band „Déja vue“. Schon im Trep-
penhaus winden sich rosa Blüten-
girlanden ums Geländer, schim-
mern gedämpfte Lichter. Den Saal 
selbst verwandeln LED-Kron-
leuchter, silberne Kerzenleuchter 
auf den weiß gedeckten Tischen 
und umfangreiche Lichtspiele an 
Wänden und Decken in einen 
prächtigen Tanzpalast.

Glitzernde Effekte,
kreisende Sterne

 DJ Hans Oczko steht hinter seiner 
anderthalb Meter langen Technik-
Theke und steuert die Effekte, da-
runter auch Bilder auf einer Lein-
wand und die wandernden Ster-
nenkreise, die die Sindlinger schon 
von der Fassadenbeleuchtung der 
Kirche während des Weihnachts-
markts kennen.

Die gut 100 Besucher haben sich 
ebenfalls in Schale geworfen. Her-
ren in Anzügen und Damen in 
Abendkleidern, viele davon schul-
terfrei, beweisen, dass sie ihre 
Standard- und Lateinschritte be-
herrschen. Ob Walzer, Slow-Fox, 
Rumba oder Cha-Cha: Fast 
durchgängig ist die Tanzfläche be-
völkert, drehen sich die Paare im 
Rhythmus der Musik. „Die Sind-
linger sind ein tanzbegeistertes 
Völkchen“, sagt Tanzlehrer Jörg 
Schmitt, der an diesem Abend 
moderiert. Rund 60 besuchen re-
gelmäßig eine der vier Tanzgrup-
pen der Abteilung. Sie sind aus-
schließlich breitensportlich aus-
gerichtet, betont Schmitt: „Wir 
streben keine Pokale an, besuchen 
keine Turniere. Bei uns geht es lo-
cker zu. Das Wichtigste ist, dass es 
Spaß macht.“
„Für jeden ist etwas dabei, auch für 
Anfänger“, erklärt Abteilungslei-
terin Renate Ahlers-Zimmer-
mann. Sie hat den Kristallball zu-
sammen mit Manuela Teske orga-
nisiert. „Ohne unsere vielen Helfer 
ginge das gar nicht“, dankt sie al-
len, die bei Auf- und Abbau, De-
koration und Service mitgemacht 
haben. Solche wie Annette Pfeiffer 
von der Badminton-Abteilung. 
„Es gibt viele persönliche Bindun-
gen. Viele Mitglieder der Tanz-

abteilung sind auch im Badminton 
aktiv“, sagt sie. Mädchen aus der 
Badminton-Jugend besorgen den 
Service, DJ Hans Oczko ist eben-
falls Badmintonspieler. In der Kü-
che bereiten Ingrid Sittig und Re-
nate Geißler von der Turnabtei-
lung leckere Stärkungen für die 
Tanzpausen zu.

Turner richteten
den ersten Ball aus

Die Turnabteilung richtete 2001 
den ersten Ball aus. „Wir wollten 
in Sindlingen ein gesellschaftli-
ches Ereignis etablieren“, berichtet 
Vorsitzender Michael Sittig. Das 
schlug so gut ein, dass zu später 
Stunde, an der Sektbar, die Grün-
dung einer Tanzabteilung be-
schlossen wurde. Sie startete mit 
zwei Gruppen und ist längst ein 
fester Bestandteil im Angebot des 
Sportvereins.
 Der in „Kristallball“ umbenannte 
Winterball ist ebenso fester Be-
standteil des Sindlinger Veranstal-
tungskalenders. Er zieht vor allem 
Menschen jenseits der 50 an und 
findet immer wieder neue Anhän-
ger. „Wir waren vergangenes Jahr 
zum ersten Mal beim Ball. Das hat 
uns so gut gefallen und macht so 
viel Spaß, dass wir auch dieses Jahr 
wieder gekommen sind“, sagt bei-

spielsweise Karin Seelig und zieht 
mit Partner Willy Groß zur Tanz-
fläche.
Die TVS-Tanzabteilung begrüßte 
alles Besucher mit einem Gläs-
chen Sekt und sorgte für zwei Pro-
grammpunkte zwischendurch. Die 
Tanztrainer Jeanette und Andreas 
Kellner studierten mit ihrer Mitt-
wochs-Zwei-Gruppe eine Vorfüh-
rung zum Abba-Film „Mamma 
Mia“ ein. Acht Paare zeigten zwölf 
Minuten lang verschiedenste Va-

riationen von Paartanz, Reigen, 
Reihen und Sirtaki, von schnellen 
und langsamen Sequenzen zur 
Musik des schwedischen Quar-
tetts. Später am Abend trat die 
Garde „Firestars“ des ersten Sind-
linger Karnevalvereins mit ihrem 
Showtanz „Ladies‘ Night“ auf. Als 
die Band gegen 1 Uhr ihre Instru-
mente zusammen packte, war aber 
noch lange nicht Schluss. DJ Hans 
legte Musik auf und der Kristall-
ball wurde zur Disco. hn

Ladies‘ Night: Die Garde „Firestars“ des Sindlinger Karnevalvereins beteiligte sich mit 
ihrem Showtanz am Programm des Balls.

Bunte Kleider, flotte Tänze: Die Mittwochs-Zwei-Gruppe zeigte eine Vorführung zum 
Abba-Musical „Mamma Mia“. Fotos: Michael Sittig

Danke sagte Renate Ahlers-Zimmermann (rechts) dem Tanztrainer-
paar Jeanette und Andreas Kellner (links).



Verbesserte Zugänge
ORTSBEIRAT Absenkung und Sperrmarkierung

Eine Erleichterung wird es für 
Rollstuhlfahrer an der Bahnstation 
der S 1 in Richtung Frankfurt ge-
ben, teilt SPD-Ortbeirat Claus 
Lünzer mit. Der Bürgersteig soll 
abgesenkt werden, so dass Roll-
stuhlfahrer den Bahnsteig künftig 
ohne Probleme erreichen können. 
Außerdem wird der Bürgersteig 
unmittelbar daneben repariert und 
der Weg zur Überführung der 
Bahnstraße instand gesetzt.
In der Edenkobener Straße wurde 

eine Markierung vor dem Alten-
club angebracht. So soll unüber-
sehbar darauf hingewiesen wer-
den, dass hier kein Fahrzeug par-
ken darf, erklärt Lünzer. Es kam 
immer wieder zu Beschwerden, 
weil gehbehinderte Besucher den 
Altenclub nur sehr schlecht errei-
chen konnten, wenn der Zugang 
durch Autos blockiert war. Die 
nun angebrachte Sperrmarkie-
rung zeigt an, dass hier das Parken 
verboten ist.

Des war Frankforterisch
EVANGELISCHE GEMEINDE Rainer Weisbecker hat den Blues

„Habbe Se was gemerkt? Sehn Se, 
des war Frankforterisch! Frankfor-
ter Dialekt, voller Witz und voller 
Schneid, so babbele bei uns die 
Leut“. Eine Kostprobe davon gab 
Rainer Weisbecker im evangeli-
schen Gemeindehaus zum Besten. 
In der bewährten Mischung aus 
Wort und Gesang, Text und Mu-
sik unterhielt der Frankfurter 
Mundartdichter und Liederma-
cher auf Einladung der evangeli-
schen Gemeinde mehr als 70 Be-
sucher.
Passend dazu schenkte die Ge-
meinde Apfelwein aus. Jürgen Pe-
ters, Zweiter beim jüngsten Apfel-
weinkönig-Keltererwettbewerb, 
hatte ihn gestiftet. Ein Bembel 
und Apfelweingläser, der Römer 
und die Wolkenkratzerkulisse 

Frankfurts sind auch auf der Hülle 
von Weisbeckers CD „Frankfurter 
Lieder“ zu sehen. Die Sammlung 
selbst getexteter, vertonter, ge-
spielter und gesungener Stücke ist 
schon älter und war im Handel 
vergriffen. „Weil der Verlag, bei 
dem sie erschienen war, keine 
CDs mehr produzierte, habe ich 
mich selbstständig gemacht und 
ein eigenes Label gegründet: 
Schatzebobbes Records“, erzählte 
der gebürtige Niederräder. Er leg-
te die CD neu auf und stellte sie in 
den Mittelpunkt des Abends mit 
dem Titel „Frankfurter Lieder, 
Gedichte, Geschichte und Blues 
von dehaam“. Immer im Dialog 
mit dem Publikum weckte er Er-
innerungen an vergangene Zeiten. 
„Was ist der höchste Berg der 

Welt?“, fragte er beispielsweise. 
„Der Römerberg“, wußte eine Da-
me – „Weil man da dem Heiland 
am nächsten ist“, nickte Weisbe-
cker: Der „Heiland“ war eine 
Gaststätte neben dem Römer. 
Auch das Wort „Parrtorn“ war 
manchem ein Begriff. Auf Hoch-
deutsch „Pfarrturm“ bezeichnet es 
den Domturm und bildet den Re-
frain im „Lied von unsrer Stadt 
am Maa“. Ein Loblied auf „Die 
Wäschmaschin“ verband der Bar-
de mit Erinnerungen an seine 
Mutter, „Die glodisch Buberolsern 
aus de Unnergass“. Mit ihr kaufte 
er häufig Salmiakpastillen und 
Lakritz am Wasserhäuschen an 
der Straßenbahnstation, früher 
nach dem Besitzer „Jöst-Häus-
chen“ genannt. Mit dem „Jöst-
häusje Blues“ setzt er dieser Insti-
tution ein Denkmal. Viele weitere 
wahre Geschichten erzählte er, er-
innerte ans Kartoffelstoppeln, Bö-
se-Buben-Streiche und „Scheißk-
übelhausen“, in das seine Familie 
in den 50-er Jahren umzog. Der 
Name bezog sich auf die Gold-
steinsiedlung, die anfangs noch 
keine Kanalisation, sondern nur 
Senkgruben hatte. Nach der Pause 
spielte er weiteren Blues, begleite-
te sich dabei selbst auf mit Gitarre 
und Mundharmonika. Die Besu-
cher dankten ihm den vergnügli-
chen Abend im unverfälschten 
Frankfurter Dialekt mit herz-
lichem Beifall. hn

Rainer Weisbecker unterhielt mit Gedichten, Geschichten und Musik. 
Foto: Hans-Joachim Schulz

Zeltlager:
 noch Plätze frei 
Vom 20. bis 27. August bietet die 
katholische Kirchengemeinde St. 
Dionysius/St. Kilian eine Zelt-
lagerwoche auf dem Jugendzelt-
platz „Am Stelllberg“ in der Nähe 
des Malerdorfes Kleinsassen bei 
Hofbieber an. Es gibt zwei Grup-
pen im Alter von sieben bis 12 und 
13 bis 16 Jahren. Die Teilnahme 
kostet 150 Euro pro Kind, bei Ge-
schwisterkindern 130 Euro pro 
Kind. Anzahlung bei Anmeldung: 
50 Euro pro Kind. Nähere Infor-
mationen gibt es bei Familie Sit-
tig, Telefon 069/ 37 43 78, und im 
Pfarrbüro, Telefon 069/ 37 34 39. 
Anmeldeschluss ist der 31. Mai 
2016. Anmeldungsformulare kön-
nen unter zeltlager@sindlingen.de 
auch per Email angefordert wer-
den.

Turnverein 
wählt Vorstand
Der Vorstand steht zur Wahl, 
wenn der Turnverein Sindlingen 
am Freitag, 18. März, seine Jahres-
hauptversammlung in der vereins-
eigenen Sporthalle (Mockstädter 
Straße 12) abhält. In den Jahres-
berichten geben Vorstand und Ab-
teilungen zuvor einen Überblick 
über die Ereignisse des vergange-
nen Jahres und die Kassenlage. 
Außerdem soll über Satzungs-
änderungen gesprochen und be-
schlossen werden. Die Versamm-
lung beginnt um 19.30 Uhr.



Seit 68 Jahren im Verein aktiv
RADFAHRERVEREIN GERMANIA Vorsitzender Alfons Ehry feierte seinen 80. Geburtstag

Der Radfahrerverein, das ist Al-
fons Ehry. Der drahtige Sportler 
hält seinem Verein seit nunmehr 
68 Jahren die Treue und er hält ihn 
am Leben. Am 26. Februar feierte 
er seinen 80. Geburtstag.
Alfons Ehry kam 1936 im „Asyl“ 
genannten Wöchnerinnenheim der 
Farbwerke Hoechst zur Welt und 
wuchs in der Sindlinger Bahnstraße 
auf. Nach der Schulzeit lernte er 
Schlosser im Werk und blieb dort 
bis zum Eintritt in den Ruhestand. 
Zum Radfahren brachte ihn ein 
Freund. Er nahm ihn mit zur 
50-Jahrfeier des Radfahrervereins 
Germania 1948 und animierte ihn 
zum Mitmachen. „Ich bin mal mit-
gefahren und dabei geblieben“, sagt 
er. Radfahren hieß damals Kunst-
radfahren und war äußerst populär. 
Der „Sechser-Reigen“, die Sechser-
Kunstmannschaft der Erwachsene, 
wurde sogar einmal Dritter bei 
Deutschen Meisterschaften.

Der zwölfjährige Alfons Ehry und 
seine Freunde fingen solo und als 
Zweier-Team an und wuchsen 
nach und nach in eine Sechser-
Mannschaft hinein, zu deren Ka-
pitän Ehry bestimmt wurde. Die 
ganz großen Erfolge blieben ihnen 
versagt, aber „wir haben eine gute 
Zeit gehabt“, erinnert sich der Ju-
bilar gerne an sportliche Wett-
bewerbe und viele Sindlinger Feste 
und Umzüge, an denen die Radler 
unter anderem mit Ein- und 
Hochrädern teilnahmen.
 Zu Beginn der 60-er Jahre zog 
sich Alfons Ehry aus dem aktiven 
Kunstfahren zurück. Stattdessen 
kümmerte er sich als Fachwart um 
die Organisation nicht nur im 
Verein, sondern auch auf Kreis- 
und Bezirksebene. Außerdem be-
urteilte er die Leistungen der 
Sportler bei Wettkämpfen bis hin 
zur Bundesebene. „Das war viel 
Arbeit und ich war häufig an Wo-

chenenden unterwegs“, berichtet 
er und ist dankbar, dass Frau und 
Tochter das mit trugen.
Zumal er noch ein zweites zeitauf-
wendiges Ehrenamt ausübte. 
Schon sein Vater war in der Frei-
willigen Feuerwehr, und so war es 
für Sohn Alfons selbstverständlich 
einzutreten, sobald er alt genug 
war. Eine Jugendfeuerwehr gab es 
damals nämlich noch nicht. 1953 
kam er zur Wehr, 1966 wurde er 
Wehrführer und Vorsitzender und 
blieb es bis 1992.
Im Radfahrerverein erlebte er ei-
nen großen Wandel mit, von 1962 
bis 1980 als Fachwart, von 1981 
bis 1992 als Kassierer und ab 1992 
als Vorsitzender. Das Kunstfahren 
verlor an Attraktivität. Der Saal 
des Mainzer Hofs an Farbenstra-
ße, in dem sie Radler trainierten, 
stand nach Schließung des Lokals 
nicht mehr zu Verfügung. Die 
Trainingsbedingungen verschlech-

terten sich, die Jugend suchte sich 
andere Hobbys. In den 80-er Jah-
ren stellten die Radfahrer das 
Kunstfahren komplett ein.
„Wir haben dann Indiaka ge-
spielt“, erzählt Alfons Ehry: „Wir 
wollten ja aktiv bleiben“. Als es al-
tersbedingt mit dem Indiaka nicht 
mehr ging, trafen sich die verblie-
benen Vereinsmitglieder zu Rad-
touren und Wanderungen. 
Mitte der 90-er Jahre unternah-
men sie einen neuen Vorstoß, den 
Verein zu beleben. Sie hoben das 
Sindlinger Volksradfahren aus der 
Taufe. „In den ersten Jahren hatten 
wir teilweise mehr als 350 Teil-
nehmer“, berichtet Alfons Ehry. 
Im Lauf der Zeit jedoch schwand 
das Interesse und nach 25 Jahren 
beendeten es die Radfahrer. Der 
aufwendige Aufbau und die 
Durchführung überstiegen die 
Kräfte.
Heute treffen sich die verbliebe-
nen rund 30 Mitglieder noch zur 
Hauptversammlung und zur 
Weihnachtsfeier. Den Großteil ih-
rer Gerätschaften haben sie längst 
verkauft oder verschenkt. Bei-
spielsweise übernahm die Arbeits-
gemeinschaft Sindlinger Ortsver-
eine, deren Vorstand Ehry einige 
Jahre als Beisitzer angehörte, die 
Holzhütte. „Der Verein wird ir-
gendwann aufgelöst werden“, sagt 
Alfons Ehry bedauernd. Nur we-
nige Kameraden fahren überhaupt 
noch mit dem Fahrrad. Er selbst 
jedoch steigt fast jeden Tag in den 
Sattel seines soliden Sieben-
Gang-Tourenrades: „Im Stadt-
wald, am Main entlang oder durch 
den Vordertaunus kann man sehr 
schön fahren. Das sind tolle We-
ge“, sagt er.
Für sein lebenslanges Engagement 
hat er den Ehrenbrief des Landes 
Hessen, die Römerplakette in 
Gold und die Ranzenbrunnenaus-
zeichnung erhalten. Der Radfah-
rerverein Germania ernannte ihn 
1998 zum Ehrenmitglied. hn

Bei einem Fest 1956 zeigte Alfons Ehry eine Solo-
Kür auf dem Kunstfahrrad.

Kampf dem Müll
VEREINSRING Reinigungstag am 12. März

Auf dem Kreisel blühen frühe 
Osterglocken, an geschützten 
Stellen zeigt sich das erste zarte 
Grün an den Büschen. Getrübt 
wird der Anblick jedoch von den 
Unmengen Müll, die überall he-
rumliegen. Deshalb lädt die Ar-
beitsgemeinschaft Sindlinger 
Ortsvereine auch in diesem Früh-
jahr wieder zum „Sindlinger Rei-
nigungstag“ ein. Am Samstag, 12. 
März, sind alle Vereine und Bür-
ger willkommen, beim Aufräu-
men zu helfen. Sie werden mit 

Abfallzangen, Müllbeuteln und 
Handschuhen ausgestattet und 
gebeten, den Müll an vier strate-
gischen Punkten abzulegen, von 
denen ihn die FES im Anschluss 
abtransportiert. Treffpunkte zur 
Ausgabe der Ausrüstung sind um 
9.45 Uhr an der Turnhalle des TV 
Sindlingen (Mockstädter Straße), 
gegen 10 Uhr am Kleingärtnerve-
rein und um 10.10 Uhr am Sport-
platz der Viktoria (Einfahrt). Der 
Reingungstag soll gegen 12 Uhr 
enden. hn

Baustellenverkehr 
durch die Siedlung

WEBER-SCHULE Abbruch ab Ende der Ferien

Der Abbruch der Ludwig-Weber-
Schule soll Mitte August beginnen, 
teilt SPD-Stadtverordneter Sieg-
hard Pawlik mit. Das habe ihm die 
zuständige Stadträtin Sarah Sorge 
(Grüne) auf Anfrage mitgeteilt.
Der Baustellenverkehr solle laut 
Dezernentin zur Hälfte, eventuell 
sogar komplett durch die Ferdi-
nand-Hofmann-Siedlung geführt 
werden. „Ursache dafür ist der un-
verständlich späte Beginn der Ab-
brucharbeiten erst am Ende der 
Sommerferien“, schreibt Pawlik in 
einer Pressemitteilung. Das führe 
zu unnötigen Belastungen der Bür-
ger in der Siedlung und den Schul-
unterricht. Anwohner und Ortsbei-
räte, die genau das befürchtet ha-
ben, versuchten schon früh, durch 
Unterschriftenlisten und Anträge 
eine solche Verkehrsführung zu 
verhindern. Nur zu gut, bezie-
hungsweise ungut sind die Wochen 
in Erinnerung, als täglich Riesen-
laster Module für den Ersatzbau 
der Schule heikel durch die engen 
Wohnstraßen manövrierten. Damit 
verbunden war der Wegfall zahlrei-

cher Parkplätze.Dass die Schule ab-
gerissen werden soll, ist unstrittig. 
Würden die Arbeiten gleich zu Fe-
rienbeginn Mitte Juli starten, gebe 
es die Möglichkeit, den kompletten 
Baustellenverkehr über die Interna-
tionale Schule und nicht durch die 
Siedlung zu führen, erklärt Pawlik.
 „Seit mehr als einem Jahr ist der 
verantwortlichen Schuldezernentin 
bekannt, dass die alte Ludwig-We-
ber-Schule abgebrochen werden 
muss. Es war mehr als genügend 
Zeit, die Abbrucharbeiten zum Be-
ginn der Schulferien vorzuberei-
ten“, schimpft der Sindlinger Stadt-
verordnete. Die Stadträtin begrün-
de den späteren Termin mit den in 
solchen Fällen immer erforderli-
chen Ausschreibungen zur Auf-
tragsvergabe an Firmen. Das hält 
Pawlik für einen Vorwand: „Pein-
lich und eine weitere Panne der 
grünen Schuldezernentin“, kom-
mentiert er und fordert: „Die Stadt-
rätin muss den Abbruch der Schule 
vorziehen. Nur so lassen sich erneu-
te massive Belastungen für viele 
Bürger vermeiden.“ hn

Die Faszination des großen Männerchors
GV GERMANIA Konzertchor Hans Schlaud singt im Wiesbadener Kurhaus

„Dir, Seele des Weltalls“ widmete 
Wolfgang Amadeus Mozart 
gleichnamige Kantate. Sie ist nur 
selten zu hören und bildet somit 
einen würdigen Auftakt für ein be-
sonderes Konzert: eine Gala des 
Konzertchors Hans Schlaud am 
Sonntag, 24. April, im Kurhaus 
Wiesbaden.
Der Dirigent des Sindlinger Ge-
sangvereins Germania formte in 
den vergangenen Jahren schon öf-
ter einen großen gemeinsamen 
Chor aus Mitgliedern der Vereine, 

die er leitet. Das sind neben den 
Sindlingern der Männergesangver-
ein Wiesbaden-Kloppenheim, die 
Sängervereinigung Bleidenstadt 
und die Sängervereinigung Hau-
sen. Das Stimmvolumen von 180 
bis 200 Sängern ist unendlich viel 
mächtiger und gleichzeitig fein-
gliedriger als in den einzelnen 
Chören allein. Es füllt leicht große 
Säle, wie zuletzt 2014 beim Chor- 
und Solistenkonzert, das ebenfalls 
im Wiesbadener Kurhaus stattfand. 
Auf dem Programm stehen diesmal 

nach Mozarts Kantate weitere 
Werke aus Klassik, Romantik und 
der Welt der Oper. Der Gefange-
nenchor aus „Fidelio“, „Der fliegen-
de Holländer“, der „Chor der Jäger“ 
aus dem „Freischütz“ und derjenige 
der „Schmiedegesellen“ aus Lort-
zings „Der Waffenschmied“ ver-
mitteln ebenso die Faszination des 
großen Männerchors wie verschie-
dene Volksweisen aus aller Welt. 
Zusätzlich bereichert der junge Te-
nor Marco Jentzsch das Programm. 
Er ist Solist an so bedeutenden 

Häusern wie der Mailänder Scala 
und der Berliner Staatsoper. Julia 
Palmova unterstützt die Sänger am 
Klavier, Leiter und Dirigent ist 
Hans Schlaud.
Das Konzert beginnt am Sonntag, 
24. April, um 17 Uhr im Fried-
rich-von-Thiersch-Saal im Kur-
haus Wiesbaden. Karten kosten 
zwischen 15 und 35 Euro und sind 
im Vorverkauf bei der Tourist In-
formation Wiesbaden, Marktplatz 
1, Telefon (0611) 17 29 930 zu 
bekommen. hn

Heute ist das Tourenrad Alfons Ehrys liebster Be-
gleiter. Fotos: Michael Sittig



Wegen Sturm abgeblasen
KINDERUMZUG Regen und Wind statt fröhlicher Helau-Rufe – Kostümparty am Abend

Etliche Kilo Bonbons blieben in 
den Tüten. Es gab keine Konfetti-
regen und keine Helau-Rufe: Der 
Sindlinger Kinderfastnachtszug 
ist ausgefallen. Der Sindlinger 
Karnevalverein als Veranstalter 
hatte sich die Entscheidung nicht 
leicht gemacht. Noch am Vormit-
tag des stürmischen Rosenmon-
tags, als die großen Züge in 
Mainz und anderswo schon abge-
sagt worden waren, hoffte der 
Vorstand, den Zug durchführen 
zu können. „Bei den großen Zü-
gen mit Hunderttausenden von 
Zuschauern und großen Motiv-
wagen ist das eine Sache. Aber 
hier, bei uns, mit unseren Fuß-
gruppen, die zwischen den Häu-
sern entlanglaufen und wo keine 
Bäume stehen? Wir lassen es da-
rauf ankommen und warten ab, 
wie es um 14 Uhr aussieht“, hoff-
te Michael Streubel noch gegen 
10 Uhr, dass der Zug doch zu-
stande käme. Immerhin steckt 
viel Vorarbeit darin. Alle Grup-
pen haben sich ein Motiv oder 
Thema ausgedacht, Kostüme ge-
fertigt, gebastelt oder sogar kleine 
Vorführungen vorbereitet. 
Doch als immer mehr Kinder-
tagesstätten und der Heddernhei-
mer Musikzug anriefen und mit-
teilten, dass sie nicht kommen 
würden, zogen Vorstandsvorsit-
zender Michael Streubel und 
Zugmarschall Michael Czich 
schweren Herzens die Kon-
sequenzen und sagten den Zug 
ab. „Besonders in der Sorge um 
die Sicherheit und die Gesund-
heit der Kinder“, erklärten sie. 
Anschließend informierten sie 

Polizei, Sanitätsdienste, FES, Ver-
kehrsbetriebe und die Mitglieder 
der Jury für die Prämierung der 
Zugnummern. Kein Zug, keine 
Abschlussfeier: So gab es keine 
Bratwürste von der FC Viktoria 
Sindlingen im Haus der Freiwil-
ligen Feuerwehr und auch keine 
Luftballonfiguren von Clown 
Klinki. Lediglich die bunten 
Luftballons, die Anwohner ent-
lang des Zugwegs an ihren Häu-
sern befestigt hatten, blieben hän-
gen und erinnerten daran, dass 
Fastnacht war.
Der Sindlinger Karnevalverein 
hofft nun, wenigstens finanziell 
mit einem blauen Auge davon zu 
kommen. Zumindest die Bonbons 
sind nicht verloren. Sie wurden si-
cher und trocken eingelagert. 
Derzeit überlegt der Verein, viel-
leicht einen bunten Umzug bei 
schönem Sommerwetter aus-
zurichten.
Für Kinder bot sich am Fast-
nachtsdienstag im Kinder- und 
Jugendhaus eine Alternative (Sie-
he Bericht). Außerdem kamen sie 
verkleidet in ihre Kindertagesstät-
ten. Erwachsene konnten sich am 
Rosenmontag wie schon vorher 
am Samstag auf Fastnachtspartys 
vergnügen. Am Samstag hatten 
die Motorradfreunde Rosettis ei-
ne Kostümparty auf ihrem Club-
gelände ausgerichtet. Am Rosen-
montag luden katholische Ge-
meinde, Frauenchor Germania 
und die Badminton-Abteilung 
des Turnvereins zum fröhlichen 
Treiben ins katholische Gemein-
dehaus St. Dionysius ein. ms/hn

Auf Bier umgestiegen: die frühe-
ren Ebbelwoikönige Jörg Peters 
(links) und Stefan Daube.

Geburtstagskinder: Anja Thiel und Johannes Sittig feierten am Ro-
senmontag Geburtstag. Fotos: Michael Sittig

Es hilft Frau Dr. Wirbelwind
SENIORENSITZUNG Kaffee, Kreppel und das Beste aus der Saalfastnacht

Stimmungslieder, Schunkelrun-
den, Gardetänze und Bütten-
reden: Bei der Seniorensitzung 
der Arbeitsgemeinschaft Sindlin-
ger Ortsvereine fehlte nichts, was 
eine schöne Fastnachtssitzung 
ausmacht. Im Gegenteil: Da so-
wohl Fastnachtsaktive des ersten 
Sindlinger Karnevalvereins als 
auch der katholischen Gemeinde 
St. Dionysius das Programm ge-
stalteten, kamen rund 80 Senioren 
bei Kaffee und Kreppeln in den 
Genuss diverser Höhepunkte der 
Sindlinger Saalfassenacht. Lustige 
Büttenreden steuerten Jupp Rie-
gelbeck („Ein Kleintierzüchter“), 
Mary Berk („Schönheitsberaterin 
für Männer“), „Dr. Wirbelwind“ 
Rosi Adler und „Zwei Trat-
schweiber“ Monika Schuhmann 
und Manuela Teske bei. Die SKV-
Garden Tanzkäfer und Purzel so-
wie Tanzmariechen Jana Schröder 
traten auf, ebenso die katholische 

Kindergruppe und das katholische 
Männerballett „Schneeflöck-
chen“. Stimmungsmusik und 
Schunkellieder spielte Lothar 
Kleber, durchs Programm führte 
Michael Streubel vom SKV. Den 

Sanitätsdienst leistete nicht Büt-
tenrednerin Rosi Adler („Ihr seht, 
Ihr Leut, egal, was kimmt, es hilft 
Frau Doktor Wirbelwind“), son-
dern das Deutsche Rote Kreuz, 
Ortsverband Zeilsheim. hn

Gute Laune ist garantiert bei der Senioren-Fastnachtssitzung der Vereine. Fotos: Michael Sittig

Die „Purzel“ vom SKV tanzten als Pippi Langstrümpfe. 

Kostümwahl und 
Konfettiregen

KINDERHAUS Mehr als 100 Kinder feiern Fastnacht

Um 14.11 Uhr ging eine bunte 
Konfettidusche auf die Kinder 
nieder: So begann eine fröhliche 
Party am Fastnachtsdienstag im 
Kinder- und Jugendhaus. Nach-
dem der Kinderfastnachtszug am 
Rosenmontag abgesagt worden 
war, freuten sich die Kinder umso 
mehr über die Gelegenheit, in 
bunter Verkleidung Fastnacht fei-
ern zu können. Übrigens hatten 
sich nicht nur die Kinder kos-
tümiert, sondern auch die Mit-
arbeiter. „Ihr seht heute irgendwie 
anders aus“, fanden die jungen 
Gäste.
Die Faschingsparty startete mit 
einem Tanzauftritt der Tanzgrup-
pe aus dem Teenie-Bereich des 
Jugendhauses. Die Teenies hatten 
während eines Projekts in den 
Weihnachtsferien den Tanz ein-
geübt, den sie nun stolz präsen-
tierten. Danach ging es direkt 
weiter mit verschiedenen Tanz-
spielen, lustigen Aufgaben und 
Wettbewerben. Schon mal mit ei-
nem Tischtennisball auf einem 

Löffel durch den Raum balan-
ciert? Oder mit einem Luftballon 
zwischen der Stirn getanzt? Auch 
der Zeitungstanz auf der immer 
kleiner werdenden Zeitung war 
ein Highlight. Und wer mal eine 
Auszeit von dem bunten Trubel 
brauchte, zog sich in die Kreativ-
werkstatt zurück. Dort bastelten 
die Kinder Marienkäfer und Bie-
nen aus kleinen Blumentöpfen. 
Im Obergeschoss gab es Kinder-
schminken und ein Bistro, wo 
sich Eltern und Kinder bei 
Würstchen, Kaffee und Kuchen 
stärkten. Zum Abschluss stieg ei-
ne große Modenschau. Viele Kin-
der präsentierten stolz ihr Kos-
tüm auf dem Laufsteg. Jury waren 
alle Kinder, die das schönste Kos-
tüm in einer Abstimmung wähl-
ten.
Über 100 Kinder feierten in die-
sem Jahr Fasching im Kinder-
haus. Verabschiedet wurden sie 
um 17.11 Uhr mit einem „Helau 
– und hoffentlich bis nächstes 
Jahr!“ cg

Als Bienchen feierten Bellul (links) und Nada Fastnacht im Kinder-
haus.

Sara nutzte die Gelegenheit, sich von Souad Hmilich vom ASB für 
die Fastnachtsparty schminken zu lassen. Fotos: Michael Sittig

Teuflisch gut drauf: Sabine und Ralf Henkelmann.

Im Tiger-Look: Dirk Mettin und 
Tobias Hug.

Germania mal im Germanen-Gewand

Hörnerhelme, Fellumhänge und zottelige Haare: Germanen suchten Hattersheim heim. Es handelte sich 
aber nicht um eine wilde Horde, sondern um zwei große Chöre. Männer- und Frauenchor des Gesangver-
eins Germania beteiligten sich in dieser Aufmachung an den Fastnachtsumzügen in Hattersheim und 
Hofheim. Die große Gruppe hatte sogar einen eigenen Wagen dabei. Foto: Heide Noll



Mehr Fotos....
Das Sindlinger Monatsblatt gibt es  
auch im Internet: www.sindlingen.de

Bücherei
Brandneu: Die Große Kälte
Am Mittwoch, 16. März, lesen 
Rosa Ribas und Sabine Hofmann 
aus ihrem Buch „Die große Kälte“. 
Der Krimi erscheint Anfang März 
und spielt im Spanien der Franco-
Zeit. 1956, im kältesten Winter 
seit Jahrzehnten, wird die junge 
Journalistin Ana Martí in ein ent-
legenes Bergdorf in Aragonien ge-
schickt, um über ein Mädchen mit 
Stigmata an Händen und Füßen 
zu berichten. Von den Dorf-
bewohnern wird die kleine Isabel 
wie eine Heilige verehrt, Ana hin-
gegen ist skeptisch. Aber noch ehe 
sie dem Geheimnis der Wundmale 
auf die Spur kommt, wird auf dem 
schneebedeckten Waldboden die 
Leiche eines Mädchens gefunden. 
Offenbar nicht das erste Kind, das 
in Las Torres unter mysteriösen 
Umständen zu Tode gekommen 
ist. Dunkel wie der Winter, kalt 
wie der Schnee: Wer mehr wissen 
will, erfährt es bei der Lesung ab 
19.30 Uhr in der Bücherei (Bahn-
straße 124). Gastgeber ist der För-
derverein Buchstütze. Der Eintritt 
kostet fünf Euro. 

Kleine Hasen
Ostern steht vor der Tür und dies-
mal bekommen auch die Ersatz-
hasen Johnny, Flips und Karotte 
eine Chance. Wie die aussieht, er-
fahren Kinder ab vier Jahre am 
Mittwoch, 23. März, ab 15.30 Uhr 
in der Bücherei. Das Buch „Die 
drei kleinen Hasen“ von Hendrik 
Jonas steht diesmal im Mittel-
punkt der Kreativaktion mit Rena-
te Donges-Kaveh.

Reichlich 
Lesestoff

Ehrgeizige Ziele hat sich der För-
derverein Buchstütze gemeinsam 
mit der Stadtteilbücherei für 
2016 vorgenommen. Nach jeweils 
acht Terminen in den Jahren 
2014 und 2015 hat der Verein 
nun, im dritten Jahr seit Grün-
dung, gleich 14 Termine im An-
gebot. Neben zwei sehr attrakti-
ven Lesungen mit Rosa Ribas 
und Sabine Hofmann im März 
und Jan Costin Wagner im Sep-
tember beteiligt sich die „Buch-
stütze“ bei der Aktion „Frankfurt 
liest ein Buch“. Außerdem gibt es 
im Mai eine Mundartveranstal-
tung zum 200. Geburtstag von 
Friedrich Stoltze. Mit Bücher-
flohmarkt-Tischen auf Straßen-
festen sind die Freunde der Bü-
cherei in Zeilsheim (Hallenfloh-
markt am 13. März, Froschbrun-
nenfest am 11. Juni) und Sindlin-
gen (Ranzenbrunnenfest am 3. 
September) präsent und erhoffen 
sich gute Erträge, um auch in die-
sem Jahr den Etat der Stadtteil-
bücherei erhöhen zu können.

Dieses Jahr spielt die Musik 
nicht „uff de Gass“

ABSAGE Terminprobleme sind schuld

„Musik uff de Gass“ fällt dieses 
Jahr aus. „Es war schier unmög-
lich, einen geeigneten Termin zu 
finden“, bedauert Organisatorin 
Inge Gesiarz. Sie hatte das unge-
wöhnliche Ereignis erstmals 2014 
auf die Beine gestellt und gleich 
einen Riesenerfolg damit erzielt. 
Musik- und Tanzgruppen traten 
auf privaten Plätzen und Höfen 
auf, die Zuschauer wanderten von 
einer Vorführung zur anderen. Das 
machte allen Beteiligten so viel 
Spaß, dass es 2015 eine Wieder-
holung gab. 2016 nun pausiert das 
Ganze. Grund sind die vielen Ver-
anstaltungen und Termine zwi-
schen Ende Mai und dem Beginn 
der Sommerferien Mitte Juli. Ver-

längerte Wochenenden scheiden 
ebenso aus wie Tage, an denen ein 
Gutteil der Gruppen schon ander-
weitig gebunden ist. Die f reien 
Wochenenden im Juni kommen 
wegen des islamischen Fasten-
monats Ramadans und der Fuß-
ball-Europameisterschaft nicht in 
Frage, sagt Inge Gesiarz. Deshalb 
hat sie zusammen mit dem Quar-
tiersmanagement als offiziellem 
Veranstalter beschlossen, dieses 
Jahr zu pausieren. Für nächstes 
Jahr jedoch sei ein Neustart von 
„Musik uff de Gass“ ins Auge ge-
fasst, versichert sie: „Es hat einen 
Riesenspaß gemacht und ich freue 
mich auf eine Wiederaufnahme 
im nächsten Jahr“. hn

Sieben Fragen, 
90 Meinungen

SINDLINGEN-NORD Ergebnisse der Umfrage

Sieben Fragen, 90 Meinungen, 
1000 Sindlinger Antworten: Die 
Befragung, die Quartiersmanage-
rin Sandra Herbener in Sindlin-
gen-Nord in die Wege geleitet hat, 
brachte viele Aspekte zu Tage. Sie 
werden allen Interessierten am 
Dienstag, 8. März, in einer öffent-
lichen Runde vorgestellt. Beginn 
ist um 18 Uhr in der katholischen 
Kindertagesstätte St. Kilian (Al-
bert-Blank-Straße 4).
Die Befragung soll eine Grund-
lage für die weitere Arbeit im 
Stadtteil legen. Sindlingen-Nord 
wurde vergangenes Jahr in das 
Frankfurter Programm der „Akti-
ven Nachbarschaft“ aufgenom-
men. Bereits seit 2008 wird die 
Hermann-Brill-Siedlung in Sind-
lingen-Süd im Rahmen dieses 
Programms von der Caritas als 
Träger betreut. Die Arbeit vor Ort 
leistet eine Quartiersmanagerin. 
Bis 2015 war das Marja Glage, 
seither kümmert sich Sandra Her-
bener um die Förderung des Mit-
einanders. Während in der Her-
mann-Brill-Straße bereits ein um-
fangreiches Angebot besteht, gilt 
es in der Ferdinand-Hofmann-
Siedlung erst einmal zu ermitteln, 
was die Anwohner wünschen.

Mit den Menschen
im Gespräch

Dazu unternahm Sandra Herbe-
ner eine „aktivierende Befragung“. 
Das ist eine Methode der Sozial-
wissenschaft, die dazu dient, mit 
Menschen ins Gespräch zu kom-
men und herauszufinden, welche 
Bedürfnisse die Bewohner eines 
Häuserblocks, die Anwohner einer 
Straße oder die Einwohner eines 
Stadtviertels haben und wofür sie 
bereit wären, sich einzusetzen. Die 
Quartiersmanagerin führte im 
Vorfeld viele Gespräche sowohl 

mit im Stadtteil engagierten Men-
schen als auch mit Leuten auf der 
Straße. Beim Herbstfest der Kita 
St. Kilian versuchte sie, den Sozi-
alraum zu erfassen, indem sie Be-
sucher fragte, wo sie an einem 
x-beliebigen Tag der Woche hin-
gehen. „So habe ich ein Gefühl da-
für bekommen, woran es hapert, 
aber auch, welche Fragen zu stel-
len sind“, führt sie aus.

Rückmeldungen dienen
als Basis der Arbeit

 Daraus entwickelte sie den Fra-
gebogen, mit dem sie, die katho-
lische Gemeindeassistentin Ursula 
Halm-Leihs und Caritas-Refe-
ratsleiter Rudolf Fleckenstein zwi-
schen Oktober und Dezember an 
verschiedenen Tagen, Orten und 
zu verschiedenen Zeiten in Sind-
lingen-Nord unterwegs waren. 
Gefragt wurde zum Beispiel nach 
nachbarschaftlichen Beziehungen, 
Konflikten, dem Wohnumfeld, der 
Zufriedenheit mit dem Stadtteil 
und der Nutzung der vorhandenen 
Angebote. „Es handelt sich nicht 
um eine repräsentative Befra-
gung“, betont Sandra Herbener. 
Vielmehr ging es darum, Rück-
meldungen zu bekommen, die 
wiederum Basis der weiteren Ar-
beit sein können.
Die Auswertung ist nun abge-
schlossen. Zur Vorstellung der Er-
gebnisse sowie der 60 Ideen für 
Veränderungen, die daraus hervor 
gegangen sind, kommen Frank-
furts Sozialdezernentin Daniela 
Birkenfeld und Caritas-Direktorin 
Gaby Hagmans nach Sindlingen. 
Im Anschluss an die Präsentation 
besteht Gelegenheit zur Diskussi-
on: „Ihre Meinung ist gefragt“, er-
muntert Sandra Herbener alle In-
teressierten, hinzukommen und 
mit zu gestalten. hn

Die Bürgerinitiative gegen 
das Neubaugebiet sammelt 
Unterschriften gegen den 
Plan, Sportplatz und Klein-
gärten zu verlagern und die 
Felder westlich der Straße zur 
Internationalen Schule zu be-
bauen. 
Mappen mit Unterschriften-
listen liegen noch bis zum 31. 
März in folgenden Geschäf-
ten aus: 
Heimtier- und Gartenbedarf, 
Geschenkartikel Samen-
Schmitt, Inhaber Ulrich 
Schlereth, Farbenstraße 41, 
Axel Schreibwaren, Westen-
berger Straße, Schuhmacherei 
Nikolaus Moos, Huthma-
cherstraße 16, Ladengeschäft 
Obsthof Werner, Richard-
Weidlich-Platz, Pizzeria Po-
modoro, Hugo-Kallenbach-
Straße 12, und Kleider-
geschäft Klein, Hugo-Kallen-
bach-Straße (neben Smart-
Markt).

VdK
Rat und Hilfe

Sozialrechtliche Sprechstunden 
bietet der VdK-Ortsverband Sind-
lingen am Freitag, 4., und Freitag, 
18. März, an. Die Berater Helmut 
Dörnbach und Renate Fröhlich 
kennen sich aus im Schwerbehin-
dertenrecht und helfen beim Aus-
füllen von Kur- und Wohngeld-
anträgen. Jeweils von 16 bis 18 Uhr 
sind sie in den Räumen des Frank-
furter Verbandes (Edenkobener 
Straße 20a) anzutreffen. Eine An-
meldung ist nicht nötig. Jedoch 
sollten Hilfesuchende Unterlagen 
wie Bescheide des Versorgungs-
amtes, ärztliche Unterlagen und ei-
ne Liste der behandelnden Ärzte 
mitbringen. VdK-Mitglieder soll-
ten außerdem ihren Mitgliedsaus-
weis bereithalten, ausländische 
Mitbürger einen gültigen Pass.

Hauptversammlung
Zur Jahreshauptversammlung lädt 
der VdK-Ortsverband am Sams-

tag, 5. März, ab 15 Uhr ins Turner-
heim (Farbenstraße 85a) ein. Be-
richte und Wahlen stehen auf der 
Tagesordnung.

Zum Römerberg
Vom Westend zum Römerberg 
spazieren Touristenclub und VdK 
Sindlingen am Sonntag, 6. März. 
Zunächst geht es mit dem Bus in 
Richtung Innenstadt, und zwar 
mit dem 55-er, der um 9.54 Uhr 
an der Haltestelle Westenberger 
Straße (vor Rewe) und um 9.56 
Uhr am Tor West hält. Informa-
tionen gibt es bei Bruno Ohlwein, 
Telefon 37 32 67.

Stammtisch
Einen geselligen Abend verspricht 
der nächste VdK-Stammtisch am 
Donnerstag. 24. März. Er beginnt 
wie gewohnt um 18 Uhr in der 
Gaststätte „Zur Mainlust“ (Loch). 
Jeder ist willkommen, eine An-
meldung ist nicht erforderlich.

Kinderkleider 
so gut wie neu

Gut erhaltene, gebrauchte Kin-
derkleider und Spielzeug werden 
am Sonntag, 13. März, im Tur-
nerheim (Farbenstraße 85a) ge-
handelt. Die Eltern des evangeli-
schen Kindergartens richten den 
Basar von von 14.30 bis 16.30 
Uhr aus. Wer etwas verkaufen 
möchte, kann einen Tisch bei Ka-
trin Willwater, Telefon 0163 201 
06 56, oder per Mail an ev.kiga-
basar@gmx.de bestellen. Die 
Standgebühr beträgt fünf Euro 
und einen Kuchen oder zehn 
Euro. Erstmals gibt es neben der 
Gelegenheit, Kaffee und Kuchen 
im Turnerheim zu genießen, bei 
schönem Wetter auch ein kleines 
Außencafé. Natürlich können die 
Kuchen auch zum Mitnehmen 
gekauft werden.

Country-Tanz
 in Reihen

Ein neuer Anfängerkurs in Coun-
try Line Dancing hat beim TV 
1875 Sindlingen begonnen. Jeden 
Dienstag von 17 bis 18 Uhr kön-
nen Interessierte sich im Turner-
heim, Farbenstraße 85a, den ame-
rikanischen Tanzstil aneignen. 
Fragen hierzu beantwortet Traine-
rin Rosemarie Neumann, Telefon 
06190 3358 oder mobil unter 0157 
78259342. Das Training für Fort-
geschritte ist anschließend ab 18 
Uhr. Das erste Schnuppertraining 
ist kostenlos.



Ein neues Pferd mit guten Anlagen
REITERVEREIN „Chris“ zieht ein, „Alisha“ geht in Rente - Spielerisch Reien lernen

Der Sindlinger Reiterverein freut 
sich über ein neues Pferd im Stall. 
Zahlreiche Förderer haben den 
Ankauf des zehnjährigen Wallachs 
Christoph Monsieur B, genannt 
Chris, möglich gemacht. Neben 
der Unterstützung des Landes 
Hessen spendeten auch Vereins-
mitglieder für das neue Pferd, das 
sich schnell großer Beliebtheit er-
freut.
„Chris ist ein gut ausgebildetes 
Reitpferd mit ausgezeichneten 
Anlagen“, sagt Tanja Seidel, die im 
Vorstand tätig ist. Der Fuchs hat 
Turniererfahrung und ist dank sei-
nes gutmütigen Gemüts auch ein 
ideales Voltigierpferd. „Mit dem 
ruhigen und gelassenen Tier 
konnte ein zuverlässiger Partner 
für Groß und Klein gefunden wer-
den“, freut sich Reitlehrerin De-
nise Nube. Ein Pferdekauf ist kei-
ne leichtfertige Entscheidung, da 
unterschiedliche Bedürfnisse be-
rücksichtigt werden müssen. Vor 
allem Kinder und Jugendliche 
müssen mit einem Schulpferd zu-

recht kommen. Die Vereinsfüh-
rung ist sich jedoch sicher, mit 
Chris nicht zuletzt wegen seiner 
für ein Großpferd kleineren Statur 
einen idealen Vierbeiner gefunden 
zu haben. Mit einem Stockmaß 

von 1,64 Metern ist der Wallach 
für kleine und große Reiter geeig-
net. Darüber hinaus zog der Neu-
zugang noch eine positive Ver-
änderung nach sich: Nach zwölf 
Jahren Vereinstreue kann das 
Schulpferd Alisha in Rente gehen. 
Sie kam als Fünfjährige in den 
Reiterverein und verhalf über die 
Jahre vielen Reitschülern zum 
Reiten. In der Nähe von Hanau 
darf die treue Stute nun in pri-
vaten Händen ihren wohlverdien-
ten Ruhestand genießen.
Im Traditionsverein hat das Wohl 
der Pferde höchste Priorität. Seit 
Gründung 1925 wird beabsichtigt, 
vor allem den Umgang mit dem 
Vierbeiner und damit eine natur-
verbundene und gemeinschaftsori-
entierte Lebensweise zu vermit-
teln. Dabei gilt der Grundsatz, 
dass Reiten kein Luxus sein soll. 
Vielmehr stellt es einen außer-
ordentlichen Gesundheitssport 
dar, gerade in einer Großstadt wie 
Frankfurt. Entsprechend sehen die 
Angebote aus. Die „Ponystunde“ 

Erfahren und gutmütig: der Wal-
lach Chris. Foto: Reiterverein

und das „Ponyreiten“ werden für 
Kleinkinder angeboten und mit 
dem Programm „Spielerisch Rei-
ten lernen“ können Kinder ab sie-
ben Jahren sich in den Ferien mit 
dem Pferd als Partner vertraut ma-
chen. Im Umgang mit Chris und 
den anderen Schulpferden sowie 
den Vereinsponys Felix, Floppy, 
Lolita und Wendo lernen junge 
Menschen, respektvoll und koope-
rativ miteinander umzugehen und 
Verantwortung für sich und das 
Tier zu übernehmen.
In den Osterferien wird „Spiele-
risch Reiten lernen“ in der Woche 
vom 29. März bis zum 1. April von 
9 bis 14 Uhr angeboten. Es sind 
keine Reitkenntnisse erforderlich. 
Die Kosten betragen für diese 
Woche 110 Euro für Mitglieder 
und 130 Euro für Nichtmitglieder. 
In den Sommerferien findet 
„Spielerisch Reiten lernen“ in der 
ersten und letzten Ferienwoche 
statt. Weitere Informationen fin-
den sich unter: www.reiterverein-
sindlingen.de. bk

Seitenmeister mit Freude am Gesang
95. GEBURTSTAG Philipp Becker ist in Sindlingen verwurzelt

„Die Jugend hat man uns genom-
men“, sagt Philipp Becker. Der 
Ur-Sindlinger, der am 11. Februar 
seinen 95. Geburtstag feierte, hatte 
nicht die Möglichkeit, seine Inte-
ressen und Neigungen zu erkun-
den, Sprachen zu lernen oder zu 
reisen. Er musste in den Krieg.
Die Erinnerungen daran verfolgen 
ihn bis heute. 1921 geboren, 1927 
in der Meister-Schule eingeschult, 
begann er nach dem Abschluss im 
Alter von 14 Jahren eine Schlos-
ser-Lehre in Höchst. Schon kurz 
nach der Gesellenprüfung wurde 
er dienstverpflichtet, um am Bau 
eines Bunkers in der Nähe von 
Ober-Mörlen mitzuarbeiten. 
„Dann wurde ich eingezogen“, 
sagt er. Als Infanterist erlebte er in 
Frankreich und Rußland alle 
Schrecken des Krieges hautnah. 
Verwundungen, Hunger, Kälte 
und der Tod der Kameraden auf 
dem Schlachtfeld verfolgen ihn 
noch heute hin und wieder im 
Traum. Glimpflich ging es für ihn 
aus, als er nach nur kurzer Kriegs-
gefangenschaft im Oktober 1945 
nach Sindlingen heimkehren 
konnte. „Als erstes habe ich die 
Uniform aus dem Fenster gewor-
fen“, sagt er. Im Dezember, hei-
ratete er seine Jugendliebe Marga-
rete. „Wir kannten uns seit Kin-
dertagen“, berichtet er. 

Der Handwerker fand
gleich wieder Arbeit

Frankfurt lag in Trümmern. Doch 
Philipp Becker fand rasch eine 
Anstellung. Er arbeitete für die 
US-Amerikaner in Höchst, in ei-
ner Handwerker-Einheit aus 
Schreinern, Schlossern und Elek-
trikern. 1946 trat er in den Ge-
sangverein Germania Sindlingen 
ein. Der Tenor, der auch Klavier 
spielte, engagierte sich bald schon 
als Vize-Dirigent. 1958 wechselte 

er den Arbeitsplatz. Er begann in 
der Bühnentechnik der Frankfur-
ter Oper. „Ab 1960 war ich als Sei-
tenmeister für die gesamte linke 
Seite der Bühne verantwortlich“, 
erzählt er, und auch davon, wie die 
Truppe das noch funktionsfähige 
Stellwerk aus der Ruine der alten 
Oper aus- und im Schauspielhaus 
einbaute.
 Der verantwortungsvolle und inte-
ressante Beruf hatte nur einen 
Nachteil: „Das gesellige Leben litt 
darunter“, sagt Philipp Becker. 
Aufgrund der häufigen Abend-
schichten versäumte er die Ge-
sangsstunde und auch manche 
Feier im Freundeskreis oder mit 

dem Jahrgang. „Der Philipp muss 
arbeiten“, entschuldigte ihn dann 
seine Frau.

Das Ehepaar genoss
den Ruhestand

1984 ging Philipp Becker in Ren-
te. „Ich war bei den ersten, die das 
mit 63 Jahren tun konnten“, sagt 
er. Seine Frau habe ihm zugeraten: 
„Schatz, wer weiß, ob Du das 65. 
Lebensjahr noch erlebst – geh in 
Rente“, ermunterte sie ihn. Die 
beiden haben es nie bereut. Sie ge-
nossen die gemeinsame Zeit, die 
Urlaube in Bayern und im Spes-
sart, die Zeit mit Sohn und En-

keln. 2009 starb Margarete Becker, 
nach 63 Jahren glücklicher Ehe. 
Die Geburt ihres Urenkels hat sie 
nicht mehr erleben dürfen. Philipp 
Beckr besucht jeden Tag die Grab-
stätte auf dem Friedhof. Er ist 
dankbar dafür, dass er körperlich 
und geistig fit ist und sich selbst 
versorgen kann. Nach wie vor 
nimmt er Anteil am Geschehen in 
Sindlingen. Er besucht die evan-
gelische Kirche und Veranstaltun-
gen des Geschichtsvereins. Beson-
ders gefreut hat ihn der Besuch 
der Germania-Sänger an seinem 
Geburtstag: „Sie kamen mit ihrem 
Dirigenten Hans Schlaud und ha-
ben schön gesungen“. hn

Seine Familie und vor allem sein Urenkel bereiten Philipp Becker viel Freude. Foto:Michael Sittig

Kinder- und Jugendhaus
Hausaufgabenhilfe

Im März werden in der Hausauf-
gabenbetreuung im Kinder- und 
Jugendhaus drei Plätze frei. Die 
Kinder erhalten von Montag bis 
Donnerstag ab 12 Uhr bis 15 Uhr 
unter fachlicher Anleitung Hilfe 
zum selbständigen Erledigen der 
Hausaufgaben und Unterstüt-
zung beim Begreifen des Lern-
stoffes. Für einen begrenzten 
Zeitraum ist nach Absprache 
auch eine Einzelförderung mög-
lich. Die angemeldeten Kinder 
bekommen ein ausgewogenes, 
weitgehend vegetarisches Mit-
tagessen angeboten. Eine Anmel-
dung ist erforderlich. Für die 
Hausaufgabenbetreuung fallen 
Kosten von 20 Euro im Monat 
an, für Inhaber des Frankfurt-
Passes 16 Euro.

Jeden Tag Programm
Das Kinder- und Jugendhaus/ 
Abenteuerspielplatz Sindlingen 
ist eine offene Freizeiteinrich-
tung der „Kommunalen Kinder-, 

Jugend- und Familienhilfe 
Frankfurt am Main“. Im Kinder-
bereich sind Kinder von sechs bis 
zwölf Jahren willkommen. 
Für die offenen Angebote sind 
keine Anmeldungen nötig. Ge-
öffnet ist das Kinderhaus mon-
tags bis donnerstags von 12 bis 
17 Uhr, freitags ist Projekttag. In 
den Werkstätten und Gruppen-
räumen werden von 14 bis 17 
Uhr (freitags 13 bis16 Uhr) viele 
interessante Aktionen von päda-
gogischen Fachkräften angebo-
ten: Tischtennis, Lego bauen, 
Spiele, PC-Spiele, Kochen und 
Malen und Angebote nur für 
Mädchen beziehungsweise Jun-
gen. Ab April finden bei schö-
nem Wetter Aktivitäten auf dem 
Abenteuerspielplatz statt: Hüt-
tenbau, Feuerstelle, Spiele im 
Freien, Malen und Basteln und 
vieles mehr. Detaillierte Informa-
tionen gibt es im Kinder- und Ju-
gendhaus in der Sindlinger 
Bahnstraße 124, Telefon 37 56 17 
119 und 37 21 41.

Bauen, Hauen, Kauen 
und die Kunst
Kinderhaus Osterferienspiele

Während der Osterferien bietet 
das Kinder- und Jugendhaus Fe-
rienspiele für Kinder an. Von 
Dienstag, 29. März, bis Freitag, 8. 
April, gibt es täglich von 10 bis 
15 Uhr verschiedene Angebote 
auf dem Abenteuerspielplatz 
oder, bei schlechtem Wetter, im 
Kinderhaus. 
In der ersten Projektwoche (29. 
März bis 1. April) heißt es „Hau-
en, Kauen, Bauen“. Gemeint sind 
Hüttenbau und das Gestalten mit 
Stoffen und Holz. In der zweiten 

Woche geht es um die knifflige 
Frage „Ist das Kunst – oder kann 
das weg?“ Dabei sollen Acryl- 
oder Aschebilder auf Leinwand 
entstehen, Pustebilder, Gipss-
kulpturen und Batiken auf Stof-
fen. Außerdem ist ein Museums-
besuch vorgesehen. Eine Verpfle-
gung ist in den Kosten von 15 
Euro pro Woche (ermäßigt zehn 
Euro) nicht enthalten. Die Kin-
der sollten deshalb Proviant mit-
bringen. Anmeldungen sind bis 
17. März möglich.

Ab Ostersonntag Ponyreiten
Am Ostersonntag, 27. März, 
startet im Reiterverein Sindlin-
gen das beliebte, zweiwöchentli-
che Ponyreiten für Kleinkinder. 
Es bietet tierliebenden Familien 
Gelegenheit zu einem schönen 
Osterausflug ins idyllische 
Grün. Bis zu drei Ponys stehen 
von 14 bis 15 Uhr im idyllischen 

Meister-Park für die jungen 
Gäste bereit. Für eine große 
Schrittrunde durch die Kas-
tanienallee sind pro Kind zwei 
Euro zu entrichten. Eine Vor-
anmeldung ist nicht nötig. Die 
nächsten Termine sind am 10. 
und 24. April sowie am 8. und 
22. Mai.



Badminton
Die Badminton-Abteilung des TV 
Sindlingen genießt im März noch 
zweimal Heimrecht in der TVS-
Halle:

Sonntag, 13. März: 
15.30 Uhr - Jugend I:
 TV Sindlingen – BV Friedrichs-
dorf I

Sonntag, 20. März: 
9 Uhr: Senioren II:
 TV Sindlingen – Tus Steinbach II
9 Uhr: Senioren III:
 TV Sindlingen – BV G.-Gold-
bach/Laufach IV
10.45 Uhr: Senioren I:
TV Sindlingen – Tura Nieder-
höchstadt IV

Handball
Handball mit Herzblut zeigen die 
Mannschaften der Handballspiel-
gemeinschaft Sindlingen/Zeils-
heim insbesondere bei ihren 
Heimspielen in der TVS-Halle 
(Mockstädter Straße). Bis Ostern 
gibt es reichlich Gelegenheit, die 
Kinder-, Jugend- und Aktiven-
teams in Aktion zu sehen:

Sonntag, 6. März, 
12.45 Uhr, männliche D-Jugend:
HSG – JSG Niederhofheim/Sulz-
bach
14.15 Uhr, männliche C-Jugend:
HSG – HSG BIK Wiesbaden
16 Uhr, Herren II: HSG – mHSG 
Neuenhain/Altenhain III a.K:
18 Uhr, Damen: HSG – HSG 
Eschhofen/Steeden

Sonntag, 13. März: 
12 Uhr, weibliche E-Jugend:
HSG – TV Petterweil
13.30 Uhr, männliche E-Jugend:
HSG – HSG VfR/Eintracht 
Wiesbaden II a.K.

Sonntag, 20. März: 
12.45 Uhr, männliche D-Jugend:
HSG – JSG Steinbach/Kronberg/
Glashütten
14.15 Uhr, männliche C-Jugend:
HSG – JSG Kriftel/Hofheim II 
a.K.
16 Uhr, Damen: HSG – TV Id-
stein
18 Uhr, Herren I: HSG – FTG 
Frankfurt

Fit zu Fuß und mit dem Fahrrad
KANUCLUB Vereinsmeisterschaften im Duathlon - Hund greift Sportler an

Eine unschöne Szene ereignete 
sich bei den Vereinsmeisterschaf-
ten des Kanuclubs Kapitän Romer 
im Duathlon. Direkt nach dem 
Laufstart wurde Mitglied Andreas 
beim Laufen von einem Hund an-
gesprungen. Durch das Adrenalin, 
welches auch bei einer Vereins-
meisterschaft entsteht, lief er in 
Führung liegend weiter. Im Ziel 
jedoch musste er feststellen, das 
ihn der Hund in den Arm gebissen 
hatte. Dank eines Videos, das die 
Sportler von ihrer Veranstaltung 
drehten, sind der Angriff des 
Hundes und die Halterin doku-
mentiert. „Wir möchten, da es un-
serem Sportler soweit gut geht, 
nicht weiter auf diesen Fall einge-
hen. Es wäre aber schön, wenn 
sich die Hundehalterin, vielleicht 
per E-mail unter kcrs-sindlin-
gen@gmx.de, bei unserem Mit-
glied erkundigen und sich gegebe-
nenfalls entschuldigen würde“, er-
klärt Pressewart Alexander Gleiß. 
Ansonsten dankt der Kanuclub 
den Spaziergängern für ihr Ver-
ständnis und dass sie den Sport-
lern stets Platz gemacht haben.

Denn sie waren, bei 11 Grad, 
leichtem Nieselregen und starken 
Windböen, flott unterwegs. Der 
Duathlon bestand aus 3,2 Kilome-
tern Laufen, 32 Kilometern Rad-
fahren und nochmal 2,6 Kilo-
metern Laufen. Für die Laufstre-
cken boten sich die schön angeleg-
ten Mainwiesen am Sindlinger 
Mainufer an. Die Radstrecke führ-
te vom Bootshaus über die Farb-
werksbrücke, entlang des Kelster-
bacher Ufers, einmal um den 
Mönchwaldsee, über die Edders-
heimer Schleuse und zurück über 
Okriftel nach Sindlingen.

Auch Schlamm kann 
Spaß machen

„Durch die starken Regenfälle der 
Tage zuvor war es hier teilweise 
sehr schlammig, was uns aber 
nicht daran hinderte, denn auch 
Schlamm kann Spaß machen“, be-
richtet Alexander Gleiß. Der ver-
einsinterne Top-Favorit Andreas 
setzte sich schon kurz nach dem 
Start in die Führungsposition und 
gab diese bis ins Ziel nicht mehr 

her. Ein spannendes Duell liefer-
ten sich Levent und Jerry um die 
Plätze Zwei und Drei , hier waren 
bei den Wechseln teilweise nur 
drei Sekunden Unterschied. Le-
vent entschied das Duell auf den 
letzten Laufmetern für sich. Auf 
der Kurzdistanz (3,2 Kilometer 
Laufen, 16 Kilometer Radeln, 2,6 
Kilometer Laufen) holte sich Mel-
li auch im zweiten Jahr mit gro-
ßem Vorsprung erneut den Titel. 
Auf Rang zwei landete der jüngste 
Teilnehmer, Johannes, mit einer 
Top-Zeit. Die Podiumsplätze 
komplettierte Linda mit Rang 
Drei.
 Im Anschluss gab es bei Kaffee 
und Kuchen Gelegenheit, ein paar 
der verbrauchten Kalorien zu er-
setzen. Bei der Siegerehrung be-
kam jeder Teilnehmer ein kleines 
Präsent, welche im Vorfeld von 
den Partnern des KCR zur Ver-
fügung gestellt wurden. „Hier 
nochmals ein großes Dankeschön 
an alle Helfer, Kuchenspenden 
und an unsere Partner Bioracer, 
4:Riders und Fas.Tri ( Projekt 
Freitag )“, so Alexander Gleiß. ag

Stolz auf ihre Leistungen waren die Triathleten des Kanu-Clubs Kapitän Romer nach den Läufen und der 
Radfahrt zu den Vereinsmeisterschaften im Duathlon. Foto: Privat

Cara ist der „Super-Mini“
TVS-TISCHTENNIS Bundesweite Mitmachaktion für Mädchen und Jungen

Die Siegerin des Ortsentscheids 
der Tischtennis-Mini-Meister-
schaften in Sindlingen heißt Cara 
Holewik. Die zehnjährige Cara 
gewann nach umkämpften End-
spiel vor der gleichaltrigen Carolin 
Sommerschuh, die Zweite wurde, 
und Benedikt Reinhardt (11 Jah-
re).
Leider war es eine Mini-Mini-
meisterschaft, denn nur drei Kin-
der fanden den Weg in Turnhalle 
der Meisterschule. Die „Minis“ 
zeigten unter den Augen ihrer El-
tern und anderer Tischtennisspie-
ler sehenswerte Ballwechsel. „Es 
waren teilweise großartige Ball-
wechsel“, freute sich der Vorsit-
zende der Tischtennisabteilung, 
Norbert Plünzke: „Die Kinder 
hatten vor allem Spaß an unserem 
Sport und haben deutlich ihr Ta-
lent bewiesen.”
Für alle drei Kinder heißt es nun 
am 20. März in Unterliederbach, 
sich beim Kreisentscheid für die 

nächste Runde zu qualifizieren. 
Über Orts-, Kreis- und Bezirks-
entscheide können sie bis hin zu 

den Endrunden der Landesver-
bände spielen. Wer zehn Jahre alt 
ist oder jünger, dem winkt sogar 
nach entsprechender Qualifikation 
die Teilnahme am Bundesfinale 
2016. Zusammen mit einem El-
ternteil sind die Besten der „Mi-
nis“ im kommenden Jahr Gast des 
Deutschen Tischtennis-Bundes 
(DTTB) in Rosenheim (Bayern). 
Auf die Sieger des Bundesfinales 
wartet ein Besuch bei einer inter-
nationalen Großveranstaltung.
Die Mini-Meisterschaften sind 
die erfolgreichste Breitensport-
aktion im deutschen Sport. In 32 
Jahren haben knapp 1,4 Millionen 
Kinder in ganz Deutschland daran 
teilgenommen – und den Tisch-
tennisvereinen nebenbei viele neue 
Mitglieder beschert. Sie vermitteln 
den Kleinen nicht nur Spaß, sie 
waren auch für einige spätere Na-
tionalspieler der erste Schritt beim 
schnellsten Rückschlagspiel der 
Welt. Bastian Steger (SV Werder 

Bremen) ist so ein Beispiel: Er ge-
wann bei Weltmeisterschaften 
zweimal die Silbermedaille mit der 
deutschen Herren-Nationalmann-
schaft und wurde Deutscher Meis-
ter im Einzel und Doppel.
Seit Beginn dieses Schulhalbjahres 
bietet die Tischtennis-Abteilung 
des Turnvereins dienstags um 15 
Uhr eine Tischtennis-Schul AG in 
der Meisterschule an, zu der sich 
immerhin zehn Kinder der 
Grundschule angemeldet haben.
Auch andere Kinder und Jugendli-
che, die Lust haben, den Schläger 
am Tischtennistisch zu schwin-
gen, können gerne mittwochs oder 
freitags ab 17 Uhr in der Turnhalle 
der Meisterschule vorbei kommen, 
dort findet das Tischtennis-Kin-
der- und -Jugendtraining des TV 
Sindlingen statt. er

Benedikt ging konzentriert zu 
Werke. Fotos: Heide Noll

Vor Spielbeginn meldeten sich (von links) Cara, Benedikt und Carolin bei Jugendleiter Edwin Reinhard an. 
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Service und Rat rund ums Rad
HIGH VOLTAGE ZWEIRADSHOP Meisterwerkstatt für mit und ohne Motor

„High Voltage“ hört sich irgend-
wie nach Strom an. Aber „Zwei-
radshop“ macht klar: Hier geht es 
um alles, was auf zwei Rädern un-
terwegs ist. Fahrräder, Elektrorä-
der, Motorroller und Motorräder, 
Elektrofahrzeuge und gute alte 
Zweitakter. Zweiradmechaniker-
meister Dennis Brößgen wartet, 
repariert, restauriert und verkauft 
sie in der Lehmkautstraße 14.
Die Leidenschaft für Zweiräder 
wurde ihm in die Wiege gelegt. 
Seine Eltern Brigitte und Paul 
Brößgen sind selbst Motorradfah-
rer. „Ich bin mit Mofas und Mo-
torrädern groß geworden“, sagt der 
Einunddreißigjährige. Schon als 
Junge hat der Sindlinger seinem 
Vater gerne beim „Schrauben“ ge-
holfen“ und früh den Mofa-Füh-
rerschein gemacht. Heute ist er 
selbst der „Schrauber“.

Lehre bei einem
Harley-Händler

Ursprünglich strebte Dennis 
Brößgen eine Ausbildung zum In-
formatiker an. Als der schon zuge-
sagte Ausbildungsplatz kurzfristig 
gestrichen wurde, war er zunächst 
ratlos. Was nun? Seine Mutter riet: 
Mach eine Lehre. „Ich habe im-
mer schon gerne gebastelt, bin 
technik-affin“, sagt er. Er fand eine 
Lehrstelle bei einem Großhändler, 
der ausschließlich die Marke Har-
ley Davidson bedient. Im Septem-
ber 2002 fing Brößgen dort an und 
erkannte bald, dass er die richtige 
Wahl getroffen hatte: „Ich habe 
gemerkt: Das liegt mir!“ Er gehört 
zum letzten Jahrgang, der sowohl 
Fahrrad- als auch Motorrad-
mechanik gelernt hat. Heute sind 
das zwei getrennte Ausbildungen.
Dank guter Leistungen konnte er 
vorzeitig seine Gesellenprüfung 

ablegen. Zu jener Zeit entfiel gera-
de die Regelung, dass ein Geselle 
erst einige Jahre arbeiten muss, ehe 
er seinen Meister machen kann. 
„Ich habe eigentlich erst mal gar 
nicht vorgehabt, mich selbständig 
zu machen“, erzählt Dennis Bröß-
gen: „Mir ging es darum, Zusam-
menhänge zu verstehen, nicht nur 
stur zu schrauben“. Deshalb häng-
te er gleich den Meisterkurs an, 
den er im März 2006 abschloss. 
Dann suchte er einen neuen Ar-
beitgeber. „Ich wollte nicht mehr 
bei einem Großhändler arbeiten“, 
sagt er. Er fand eine Anstellung in 
einer kleinen Harley-Werkstatt in 
Lorsbach. Dort blieb er mehrere 
Jahre, wechselte dann in eine 
Werkstatt in Bockenheim, die „ita-
lienisches Blech“ betreut: Vespas 
und Piaggios, moderne Roller und 
antike Stücke aus Vollblech. Ne-
ben den üblichen Wartungs- und 
Reparaturarbeiten führte er dort 
auch komplette Restaurationen 
durch. Nach gut zwei Jahren je-
doch zog es ihn zurück zur Harley 

und nach Lorsbach. Im Zwei-
Mann-Betrieb „Scholles US-Bike-
shop“ arbeitet er seither haupt-
beruflich.

Werkstatt in der
elterlichen Garage

Als Nebenerwerb richtete er in der 
elterlichen Garage in Sindlingen 
eine Werkstatt ein und machte im 
August 2011 seinen „High Voltage 
Zweiradshop“ auf. „‘High voltage‘, 
weil ich mich vor allem für Elek-
troräder interessiert habe“, erklärt 
er die Namenswahl. Doch bald 
zeigte sich, dass die Sindlinger 
dankbar waren für Hilfe bei War-
tung und Pflege ganz normaler 
Fahrräder. So nahm er das in sein 
Angebot auf. 
Reifen erneuern, Schaltungen ein-
stellen, Licht reparieren, all die 
kleinen Dinge richtet er, natürlich 
auch größere Sachen. Daneben 
wartet und repariert Dennis Bröß-
gen Motorräder, Motorroller und 
verkauft auch Fahrzeuge mit und 
ohne Motor. 
Im Winter läuft der Betrieb ruhig, 
jetzt, im Frühjahr zieht er wieder 
an. Die Leute holen ihre Fahrräder 
aus den Schuppen und wollen sie 
für die Sommersaison gerichtet 
haben. Immer mehr steigen auch 
auf E-Bikes, Elektroräder, um. 
Brößgen berät gerne über geeigne-
te Marken und ermöglicht bei 
Kaufinteresse Testfahrten. Pro-
befahrten mit Motorrollern der 
Marke Rivero sind ebenso mög-
lich. „Das sind solide Fahrzeuge zu 
einem vernünftigen Preis“, weiß er. 
Weitere Anschauungsobjekte sind 
ein zusammenklappbarer Elekto-
roller für den Kofferraum, ein 
„Stepper“-Bike für ein sportliches 
Training im Freien und ein Shop-
pingfahrrad (Dreirad). hn

Gut sortiert für alle Arbeiten an Zweirädern ist Dennis Brößgen. In einer früheren Garage hat er sich 
eine Werkstatt eingerichtet. Foto: Michael Sittig

Kontakt

Dennis Brößgens „High Vol-
tage Zweiradshop“ liegt in 
der Lehmkautstraße 14. Bü-
rozeiten sind montags bis 
freitags von 9 bis 12 und 17 
bis 19 Uhr sowie samstags 
von 10 bis 14 Uhr. Termine 
können unter der Telefon-
nummer (069) 25 75 37 72 
vereinbart werden, sowie per 
E-Mail an highvoltagezwei-
radshop@arcor.de. Auf der 
Internetseite highvoltage-
zweiradshop.de finden sich 
weitere Details.

Sindlingen hat seinen Einwohnern einiges an Geschäften und Dienstleistungen zu bieten. In einer Serie stellen 
wir die Mitgliedsbetriebe der Fördergemeinschaft Handel, Handwerk und Gewerbe vor. Heute: High Voltage Zwei-
radshop


	S23.pdf
	S45.pdf
	S67.pdf
	S8.pdf

